
(79

tmann)

lätze:

SK

srben.
L.

is jetzt
(82

L4
:raße
it Zube-
Ipäter zu

4613a
eifel.

jllUNg

Mg
hlosseneo
:m Haus«
sofort zv

(3609-
tze 15.

;eit ent

lNg
in Zube
April zr

(3c
r . 67.

Ng

ze 10. -

chem Zu
zu ver
381»

de 11 ' /,
--

nung
rplatz ii
j bejtu
rer
lstr. 34

BierteljahrsPrei»
für  Homburg  einschließ¬
lich Bringerlohn Md. 2.50

bet der Post Mk . 2.25
ausschließlichBestellgebühr

Wochenkarte « 20 Pfg.
Einzelne Nummern lO Psg.

Inserate kosten die fünf-
gespaltene Zeile 15 Pfg ., im

Reklamenteil SO Pfg.
Der Anzeigeteil des Tau«
«urbote wird in Homburg
und Kirdorf auf Plakat¬

tafel « ausgehängt.

^omöurger D Jageötatt.
Anzeiger für Bad Homburg v. d. Höhe

Dem Taun « «bote »erde»
folgende Gratisbeilage«

beigsgebsn:
Jeden Samstag:

Jllustr . Unterhaltungsblatt
Mittwochs:

alle 14 Lege abmechsslnd:
»Mitteilungen über Land«
und Hauswirtschaft ' oder

.Lustige Welt'
Die Ausgabe der Zeitung
erfolgt - 3 Uhr nachm.

Abonneueent« im
Wohnungs -Anzeiger

nach Übereinkunft.
Redaktion und

Expedition:
Audenfis . l , Telephon Nr .9

Tagebuch des ersten Jahres
des Weltkrieges.

ermieten.
teile ds.

romenad«

lhnung
s, Wasch.
Zubehör

4331-
e 27/29

ng 1
ibehör zi>
200 MI

4021a

ie 5 7 j
2. Stock.

imig
[u verm.
ern,
je 67.

:irwürdi
(49

enbau.

Ulg
i zu ver.

435»
affe 5.

Französische Angriffe scheitern bei Nieu-
port , Ppern , La Boiselle und nördlich Sois.
son«. Bei Perthes und in den Argonnen
erzielen wir merkliche Erfolge.

Der gestrige Tagesbericht.
Großes Hauptquartier,  9 . Za ».

1916. (SB. T. B. Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Südlich des Hartmannsweilerkopfes , am
Hirzstein, gelang es gestern, die letzten der am
21. Dezember in Feindeshand gefallenen Grä¬
ben zurückzuerobern, dabei zwanzig Offiziere,
tausenddreiundachtzig Zager gefangen zu neh¬
men und fünfzehn Maschinengewehre zu er¬
beuten.

Oestlichex und Balkankriegsschanplatz.
Die Lage ist unverändert.

Oberste Heeresleitung.

Aus der Sozialdemokratie.
Berlin . 9. Jan . (W. T. B Nichtamtl .)

Der sozialdemokratischeParteiausschuß , der ge¬
meinsam mit dem Parteivorstand in Berlin
tagte , hat , wie der „Vorwärts " meldet, zu
den Vorgängen in der Reichstagsfraktion und
zu der Bewilligung der Kriegskredite mit 28
gegen 11 Stimmen eine Entschließung ange¬
nommen, in der es heißt:

Die Zustimmung der Fraktion für btt
Kriegskredite am 21. Dezember 1915 war wohl
begründet . Sie ist die folgerichtige Fortfüh¬
rung der am 4. August 1914 eingeleiteten Po¬
litik, deren Voraussetzungen auch heute noch
gegeben sind. Die Gegner zeigen noch keiner¬
lei Geneigtheit zum Frieden , beharren viel¬
mehr auf ihrer Absicht, Deutschland und feint
Verbündeten wirtschaftlich und militärisch nie¬
derzuwerfen. Die Durchkreuzung der Politil
unserer Fraktion durch das Vorgehen der
zwanzig Fraktionsmitglieder , die entgegen
dem Fraktionsbeschlutz die Kredite ablehnter

Lin englisches Linienschiff
gesunken.

London , 9. Januar . (WTB .Nichtamtl .)
Amtliche Meldung:

Das Schlachtschiff Edward VII. ist
aus eine Mine gestoßen und muffte wegen
des hohen Seeganges aufgegeben werden.
Es sank bald daraus . Die Besatzung
konnte das Schiff rechtzeitig verlassen.
Verluste an Menschenleben sind nicht zu
beklagen , nur zwei Mann sind verletzt.

Notiz : Das Schiff hatte eine Wasserverdrängung
von 17800 Tonnen.

und eine besondere Erklärung abgaben , ist
aufs schärfste zu verurteilen . Insbesondere
verdient das Verhalten des Eenoffen Haafe die
schärfste Mißbilligung . Indem Haafe sich av
dem Disziplinbruch beteiligte , hat er aufs
neue und in noch schlimmerer Weise als durch
das „Gebot der Stunde " gegen die Pflicht ver
stetzen, die ihm sein Amt als Vorsitzender de,
Parteiorganisation auferlegt . Weiter stellt
der Parteiausschuß fest, daß der „Vorwärts"
seine Pflicht als Zentralorgan der Partei
nicht erfüllt . Statt die Politik der Partei zu
vertreten , fördert die Redaktion des Vorwärts
die auf Parteizerrütterung gerichteten Be¬
strebungen. Dadurch verwirkt er jedes Recht,
als Zentralorgan der deutschen Partei zu
gelten.

Wahlreform in Preußen?
Berlin , 9. Jan . (Priv .-Tel . der „Frkf.

Ztg .") UnterrichteteKreise bezeichnen die Mel¬
dung eines Leipziger Blattes , daß eine spon¬
tane Erklärung der preußischen Staatsregie¬
rung über die Neuregelung des preußischen
Wahlrechts erfolgen werde, als glaubwürdig.
Ob diese Erklärung bereits in der Thronrede

bei der Eröffnung des preußischen Landtages
oder erst im Laufe der Verhandlungen des
preußischen Abgeordnetenhauses abgegeben
werden wird , und welchen Inhalt sie haben
werde, darüber ist zuverläffig noch nichts be¬
kannt.

Österreich- ungarischer
Tagesbericht.

Wien,  9 . Za «. (W. T. B. Nichtamtl .)
Amtlich wird verlautbart : 9. Za «. 1918.

Ruffischer Kriegsschauplatz.
Bor zwei Tagen neuerlich an allen Punk¬

ten Ostgaliziens und der beffarabischen Grenze
unter großen Verlusten zurückgeschlagen, Ha¬
der Feind gestern seine Angriffe nicht wieder¬
holt , sonder« nur zeitweise sein Geschützfener
gegen unsere Linien gerichtet. Ex zieht Ver¬
stärkungen heran . Am Korminbach in Wol¬
hynien versprengten unsere Truppen rnffische
Aufklärnngsabteiluge «. Sonst keine besonde¬
ren Ereiguiffe.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nordöstlich von Berane habe« sich die Mon¬

tenegriner erneut gestellt. Die von ihne« be¬
setzten Höhe« wurde « erstürmt , wobei wir ei»
Geschütz erbeuteten . An der Tara Geplänkel
An der herzegowinischen Grenze und im Ge.
biete der Bocche di Cattaro sind unsere Trup,
peu im Kampfe gegen die montenegrinischen
Stellungen.
Der Stellvertr . des Chefs des Eeneralstabs:

v. Höfer, Feldmarfchalleutnant.

Türkische Berichte.
Konstantinopel , 9. Jan . (W . T. B . Nicht¬

amtl .) Bericht des Hauptquartiers : A« der
Dardanellenfront in der Nacht vom 6. zum 7.
Januar ziemlich lebhafter Bombenkampf auf
unserem rechten und linken Flügel . Am
7. Januar beschoß unsere Artillerie vier Stun¬
den lang mit Unterbrechungen , .aber heftig
die unserem rechten Flügel gegnüberliegenden
feindlichen Schützengräben und verursachte
dort schwere Schäden. Im Zentrum zerstörten
unser Artilleriefeuer und unsere Bomben
einige Schützengräben und Minenwerferstel¬
lungen des Feindes . Auf dem linken Flügel
schwacher Feueraustausch . Die feindliche Ar¬
tillerie , zwei Kreuzer , ein Monitor und vier
Torpedoboote erwiderten das Feuer durch er¬
folgloses Bombardement auf unsere Artillerie
und unsere Schützengräben. Um 2 Uhr nach¬
mittags rief unser Feuer in dem feindlichen
Lager bei Tekke Burnu eine Feuersbrunfl
hervor . In der Nacht vom 6. zum 7. Januai
beschoffen unsere Batterien an der Meerenge
wirksam das feindliche Lager beiSedd -ül -Bahr
nd am 7. Januar feindliche Batterien in der
Gegend von Tekke Burnu . Die feindlichen
Batterien bei Sedd-ül -Bahr , ein Panzerkreu¬
zer und ein Monitor , die bei Tekke Burnu la¬
gen, erwiderten das Feuer ohne Erfolg . Am
8. Januar beschoffen unsere anatolischen Bat¬
terien wirksam die Häfen von Sedd-ül-Bahr
und Tekke Burnu , eine Gruppe feindlicher
Truppen und die Täler bei Kerevizdere und
Morto -Liman . Sonst nichts Neues.

Konstantinopel , 9. Jan . (W . T. B . Nicht¬
amtl .) Die Agentur Milli meldet : Infolge
des letzten Sieges unserer Truppen ist die
ganze Stadt beflaggt . Ueberall finden Freu-
denkundgebugen statt , in den Moscheen wer¬
den Gebete verrichtet und Dankgottesdienste
in allen Kirchen und Tempeln abgehalten.
Abends wird die Stadt illuminiert . Das histo.

Nimm hin da» heilig » Schwert.
42) Roma« von Karl N»q»st Ni«s.
Copyright Vy« r. thlein u.« o. Leipzig  1810.

Nur die Zusammensetzung der a» ein hal¬
bes HundertKöpfe zählendenFestversammlnng
widersprach etwas dieser Harmlosigkeit . Da sah
man zunächst die Vertreter der Dreibundstaa-
ten, Rußlands und Englands ; einige Zeitung¬
magnaten , deren Blätter zu ihren Gepflogen¬
heiten zählten , dieletzt. überall gegen die erster,
auszuspielen , an ihrer Spitze Herrn Marchand
mit dem Eroßkreuz der Ehrenlegion und Frau
Estelle in einer Drapierung von perlgrauer
Seide ; da sah man ferner eine Menge Depu¬
tierte und Ministeranwärter die sich in der
Kammer nicht ansahen und hier an der Tafel
dicht beieinander sitzen mußten , weiterhin eine
Anzahl gewesener und aktiver Minister , den
des Krieges und für den Krieg begeisterten
neben einem sehr pazifistisch gesinnten, der,
wie man sagte, sein Portefeuille nicht seinem
klugen Kopf sondern den Reizen seiner schönen
Gattin verdankte . Und weiter sah man einen
bekannten Pazifisten und Weltverbrüderungs¬
apostel vom Aussehen eines Propheten , der die
junge Gattin des deutschwütigsten aller fran-
üostschen Literaten führte . Diesem selbst hatte
die Prinzeffin als einem ihrer glühendsten
Verehrer seinen Platz gtnz in ihrer Nähe, und
als Tischdame die Frau des deutschen Gesand¬
ten gegeben. . .

Die ganze Zusammensetzung und Gruppier¬
ung der Gäste hätte jeder als eine politische
Ironie oder als einen Ulk empfinden müssen
den sich di« Prinzeffin mit der französischen
Politik erlaubt « — hätte man nicht gleich zu

Anfang gesehen, wie Herr d'Alögre an ihrer
Seite die Gäste bewillkommnete , und hätte
man nicht seine witzige Tischrede gehört , die
fein verblümt , ein wenig ironisch, und dabei
fast sentimental , in die Frage hinauslief , wa¬
rum Parteien und Völker nur beim Effen und
nicht auch beim Arbeiten so einträchtiglich bei¬
einander wären . . .? u

Im Uebrigen fand sich zwischen den Gästen
von Rang zerstreut eine Anzahl politisch farb --
lofer Leute , die für klug und geistreich bekanni
waren , und außerdem als Anpaffungskünstler
an jederSache, bei der man ihnenVorteile oder
ein Vergnügen verhieß, und für die sie sich
dann als vermittelnde „Unparteiische" mit Er¬
folg zwischen den Parteien bewegten.

Jenes Vergnügen war ihnen diesmal wie
allen anwesenden Männern der Politik die
Gunst der Prinzeffin . Und wie sie es ver¬
stand, mit ihrem unvergleichlichen Anmuts¬
zauber nicht nur jeden in ihre Gefolgschaft zu
zwingen, sondern jedem einzelnen die Illusion
ihrer besonderen Gunst zu geben und ihn
denoch in respektvoller Entfernung zu halten
so konnte es keinen geben, der ihr nicht zu
dienen , aus politischen Gründen auf die Mög¬
lichkeit ihrer Nähe zu verzichten gewillt war

So gab es auch keinen, dem sie sich nach
Aufhebung der Tafel nicht ein wenig gewid¬
met hätte . Ihre Kunst, keinen zu übersehen
und überall zu sein, war bewunderswert . Und
konnte es bei der Zusammensetzung der Ge¬
sellschaft nicht ausbleiben , daß sich befreundet«
und gleichgesinnte Elemente von ihren Gegen¬
sätzen absonderten und zusammensänden , so
wußte sie diese Gruppe» immer geschickt zu

sprengen, um sie immer wieder von neuem zu
mischen, wie sie es wünschte.

Daß sich die Gespräche fast allein in poli¬
tischen Bahnen bewegten, ergab sich von selbst
Sie wurden nur unterbrochen durch jene Dar¬
bietungen des Ballets und des Zauberkünst¬
lers , eines bekannten Herrn der Pariser Ge¬
sellschaft. Cr produzierte allerlei Teufels¬

dinge, darunter ein Stückchen, indem er das
Portemonnaie eines Ministers in die Tasche
eines Herrn bugsierte, der gern einer hatte
werden wollen . Nachdem sich die Zuschauer von
ihrer Verblüffung erholt hatten , fragte der
letztere Herr den Zauberer:

„Sagen Sie , könnten Sie mir nicht auch
das Portefeuille des Herrn Ministers be¬
sorgen?"

Die Frage erregte stürmische Heiterkeit.
„Ich könnte es wohl", erwiderte der Zau¬

berer , „aber die Portefeuilles wechseln in
Frankreich ja ohnehin oft genug."

Er ließ jetzt ein Kunststück folgen , indem
er eine riesengroße Karte Europas aufhing
und nacheinander verschiedene Anwesende aus-
sorderte , sich ein bestimmtes Land dieser Karte
zu denken. So oft das geschah, flatterte hinter
der Karte eine weiße Taube mit dem Farben¬
wimpel eines Landes am Fuße empor — und
jedesmal waren es die richtigen Farben.

Alle waren verblüfft . Niemand ahnte das
Geheimnis dieser Eedankenlesekunst. Und

doch bestand es nur in der einfachen Tatsache,
daß das Gesicht der größte Berräter ist-
welchesLand sich ein jeder dachte, daraus heftet
er den Blick.

Schließlich schwirrten im Salon ein Dutzend
Tauben umher . f

„Endlich die Friedenstauben !" ries der Pa¬
zifist mit dem weißen Bart unter dem Beifall
einiger anderer . u

Als aber jetzt der Zauberer einen Käfig
auf den Tisch stellte und die Farben Deutsch¬
lands u. Frankreichs zufällig als die ersten zu¬
sammen hineinflogen , da klatschte ein Herr
ganz laut in die Hände. — Andere folgten
dem Beispiel . Schließlich klatschten ste alle.
Und d'Alögre rief hinein:

„Diesem Pärchen wollen wir auf dem Dach
der Kammer ein Nest bauen !"

Einette aber benutzte den Anlaß , durch den
an ihrer Seite sitzenden Marchand dem anwe¬
senden Minister des Aeußern und dem deut-
fchenBotschaftsrat Graf Berkheim je eine Rose
aus ihrem Gürtel zu übersenden. —

Man räumte nun den großen Salon zu den
Vorbereitungen für die Lichtbildervorfüh-

rungen . Die Gesellschaft zerstreute sich in die
Flucht der anschließenden Gemächer. Das
letzte von ihnen war die „Einette -Ealerie ".
Die Flügeltür zu ihr stand geöffnet, aber
der Saal lag als einziger in Dunkelheit . Da
war es der Prinz , der das Licht andrehte
und so aller Augen auf die der Tür gegenüber¬
liegende Mittelwand mit den Gemälden
lenkte. Die nächststehenden Herren drängten
hinein , andere folgten ihnen , Bald war hier
die ganze Gesellschaft versammelt , ihrer Be¬
wunderung lauten Ausdruck gebend. Inmit¬
ten aller stand stolz und glücklich der Prinz
mit einer Miene , die zu sagen schien:

„Das ist meine Frau ! Bin ich nicht glücklich
zupreisen ?"

Und so wie Marchand lächelten viele dazu.
(Fortsetzung folgte
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rische Ereignis der Räumung des letzten Wim
kels der Haluinsel Eallipoli durch die Eng¬
länder wurde durch eine Sonderausgabe des
Amtsblattes bekannt gemacht. Einzelheiten
sind noch nicht berichtet . Man weiß nur , daß
die türkischen Truppen die Schützengräben bei
Sedd-ül -Vahr und Tekke Vurnu besetzten,
welche ste zu Anfang des Krieges ausgehoben
hatten . Die Truppen des Zentrums nahmen
dem Feinde neun Geschütze und ein großes
Lager mit Zelten ab . Sie versenkten ein
mit Truppen gefülltes feindliches Schiff.

Konstantinopel , 9. Jan . (W . T. B . Nicht¬
amtl .) Nachrichten von der Jrakfront zufolge
wird Kut el Amara , das durch die von den
Türken bei ihrer Verteidigung am Tigrisknic
errichteten , von den Engländern später ein we¬
nig umgebauten Befestigungen in eine klein,
Festung umgewandelt worden ist, von den tür¬
kischen Truppen eingeschlossen ,die bereits Bis
zur Hauptbefestigungslinie vorgedrungen sind
Man hofft, daß die Festung entweder durch
Sturmangriffe oder durch Aushungern ball
wiedergenommen werden wird , fodaß die
über 10 000 Mann betragende englische Be
satzung gefangen werden wird . DieEnglände:
wollten , indem sie ihre Streitkräfte in Kut el
Amara festlegten, durch die Verteidigung der
Ortes einen geordneten Rückzug ihres Armee
restes sichern. Dies gelang teilweise , doch
konnten die geretteten Armeeteile , welche sich
gegenwärtig weit südöstlich Kut el Amara be¬
finden , der Festung nicht Hilfe bringen , zu¬
mal die Moral der Armee erschüttert ist.

GallipoN frei!
Konstantinopel , 9. Jan .^ W . T . B. Nicht¬

amtlich.) In der Nacht räumten dieEng-
l ä n d e r nach heftigem Kampfe untergro-
ßen Verlusten Sedd - ül - Vahr.  Die
Halbinsel Eallipoli ist vom Feinde
g e sä u b e,r t.

Freude in Konstantinopel.

Berlin , 10. Jan . Ueber die Siegesfeiern
in Konstantinopel werden dem „Berliner Ta¬
geblatt " von gestern aus Pera gemeldet : Die
Nachricht von dem völligen Aufgeben der
Dardanellenfront durch den Feind verbreitete
sich heute früh mit großer Schnelligkeit und
erregte unbeschreibliche Freude . Ganz Kon¬
stantinopel prangt in buntem Flaggenschmuck
In allen Teilen der Hauptstadt wurden große
Siegesfeiern veranstaltet . In den Schulen
wurde gegen Mittag der Unterricht aufgeho¬
ben. Die Schüler durchzogen unter Führung
der Lehrer singend mit Fahnen die Straßen
ihres Viertels.

Große englische Verluste.

Berlin , 10. Jan . Wie der „Voss. Ztg/
aus Konstantinopel gemeldet wird , ist es
nachgewiesen, daß die Engländer während der
letzten Tagen unverhältnismäßig hohe Ver¬
luste hatten . Die in mühseliger Arbeit ge
schaffenen Stellungen , die ein neues Gibraltar
genannt wurden , hielten nicht mehr stand.

Türkische Vergeltung für
Saloniki.

Konstantinopel , 9. Jan . (W. T . B . Nicht-
amtl .) Meldung des Wiener K. K. Telegr .-
ud Korrespondenzbureaus . Als erste Vergel¬
tungsmaßnahme für die Verhaftung der Kon¬
suln in Salonik hat die Regierung die Ver¬
haftung der hier zurückgebliebenen Beamten
der englischen und der französischen Botschaft
und einiger anderer Personen angeordnet und
insgesamt 10 Personei verhaften lasten. Man
glaubt , daß die Regierung noch zu weiteren
Verhaftungen schreiten wird als Vergeltungs-
maaßregel für die in Saloniki erfolgte Inter¬
nierung von tausend Untertanen der Mächte
des Vierbundes.

Die Konsuln in Toulon.
Toulon , 8. Jan . (W . T . V. Nichtamtl .)

Meld . der Agence Havas . Die Konsuln der
feindlichen Staaten , die in Salonik verhaftet
wurden , sind an Bord des Kriegsschiffes, auf
welchem sie interniert wurden hier einge¬
troffen.

Verhaftungen ln Mytilene.
Athen, 9. Jan . (W . T. B . Nichtamtl .)

Meldung der Agence Havas : Aus Mytilene
wird gemeldet : Eine Abteilung von Truppen
des Vierverbandes hat den deutschen Vize¬
konsul Courgie , der griechischer Untertan ist,
und seinen Sohn , den Dragoman des Konsu¬
lats , festgenommen. Ebenso wurden der öster¬
reichisch-ungarische Würdenträger , der deutsche
Agent Hoffner und mehrere andere Personen,
die verdächtig erschienen, verhaftet . Alle wur¬
den auf einKriegsschiff der Alliierten gebracht.

Athen , 9. Jan . (W . T. V. Nichtamtl .)
Ein Reutertelgramm aus Mytilene bestätigt,
dah die Militärbehörden der Alliierten die
dortigen österreichischen, deutschen und türki¬
schen Konsularvertreter aus denselben Grün¬
den wie in Saloniki verhaftet haben.

Mytilene als Operationsbafis der Alliierten?
Konstantinopel , 9. Jan . (W. T. B . Nicht¬

amtl .) Nach einer Athener Meldung haben die
Gesandten des Vierbundes gegen die von den
Franzosen auf Mytilene vorgenommenen Ver¬
haftungen Protest eingelegt . Die Verhaf¬
tungen lasten vermuten , daß Mytilene zur
Operationsbasis gemacht wird.

Aufgabe
der Salonik -Expedition?

Berlin , 10. Jan . (W . T . B . Nichtamtl .)
Wie der Amsterdamer Berichterstatter der
„Vost. Ztg ." aus London erfährt , habe sich der
englische Kriegsrat mit der Frage beschäftigt,
ob es nich ratsam sei, die Saloniki -Expedition
aufzugeben.

Hoffnungslose Lage bei den
Italienern.

Berlin , 10. Jan . Ueber die hoffnungslose
Lage des italienischen Heeres gegenüber den

Oesterreichern veröffentlicht die „Köln . Volks¬
zeitung" die Zuschrift eines Italieners , wo¬
nach die Soldaten von der Unmöglichkeit des
Vorrückens erzählen.

Fliegerangriffe auf Montenegro
Berlin , 10. Jan . Der Wiener „Neuen

Freien Preste " wird über umfastende Flieger¬
angriffe der Oesterreicher auf Montenegro und
Albanien gerichtet.

Englische Verluste.
Berlin . 9. Jan . (W. T. B . Nichtamtl .)

Der Parlamentsuntersekretär im englischen
Kriegsamt , Tennant , teile in Beantwortung
einer Anfrage im Unerhaufe mit , daß die eng¬
lischen Verluste an der Westfront zwischen dem
25. September und dem 8. Oktober 2378 Offi¬
ziere und 57 288 Mann betrugen . Die Gesamt¬
zahl beträgt also 59 666 Mann.

Die englische Angabe über die eigenen Ver¬
luste deckt sich genau mit den Angaben im Be¬
richte der deutschen Obersten Heeresleitung
vom 3. Oktober, welcher nach vorsichtiger Be¬
rechnung bk englischen Verluste mit 60 000
Mann einschätzte und ist somit ein erneuter
Beweis für die Zuverlässigkeit der deutschen
Berichterstattung . Die Tatsache, daß die eng¬
lischen Angaben die Zeit bis zum 8. Oktober
umfasten, und der deutsche Bericht die Verlust¬
zahl aber schon am 3. Oktober auf 60 000 er-
rechnete, erklärt sich dadurch, daß der englische
Parlamentsuntersekretär ohne Zweifel die
Verluste an Farbigen außer Berechnung ließ,
die der deutsche Bericht in seine Berechnung
einbezieht.

Ein Lob aus Feindesmund.
London. 9. Jan . (W. T. B . Nichtamtl .)

Das Wochenblatt „The Nation " veröffentlicht
einen Brief der englischen Aerztin Ella Scar¬
lett Synge , die aus Serbien über Berlin nach
England zurllckgekehrt ist. Sie befand sich
während des deutschen Einmarsches in Serbien
und erlebte den ganzen Feldzug . Sie schreibt:

Gegen alle meine Erwartungen war das
Verhalten der deutschen Armee in jeder Hin¬
sicht ausgezeichnet. Die Soldaten betraten kein
bewohntes Haus ohne Erlaubnis des Be¬
sitzers und nahmen nichts ohne Bezahlung
oder Requisitionsschein . Niemals habe ich ver¬
gebens einen deutschen Soldaten gebeten, mir
die Hälfte seines Brotes für die serbischen ver¬
wundeten Soldaten zu geben ; meist gaben sie
mir das ganze. Ich schnitt eine Hälfte ab
und gab die andere zurück. Nachdem ich einige
Wochen mit deutschen Aerzten vom Roten
Kreuz zusammen gewesen war und zu erken¬
nen begann , einen wie falschen Eindruck alle
Engländer von unseren Feinden haben , be¬
schloß ich, um die Erlaubnis nachzusuchen, nach
Deutschland gehen zu dürfen um selbst zu sehen,
ob ebenso falsche Vorstellungen über die Be¬
handlung von britischen Gefangenen in den
Gefangenenlagern herrschten. Ich erhielt die
Erlaubnis und fand meine Annahme gerecht¬
fertigt , daß es unseren Leuten gut geht. Ein
kanadischer Seregant in Gießen sagte mir:
„Wenn einer sich gut aufführt , wird er über

Auf dem Truppenübungsplatz.
Von Richard Euschmann.

: : Eine richtige kleine Stadt mit Häus¬
chen und Straßen . Viele tausend Soldaten
leben hier . Das heißt nur für einige Wochen.
In oder um den Garnisonen ist selten Gelegen¬
heit , den Dienst , wie er an der Front , im
Stellungskrieg oder beim Vormarsch gebraucht
wird , richtig zu üben . Der Truppenübungs¬
platz aber dehnt sich nach allen Himmelsrich¬
tungen kilometerweit aus .GanzeDivisionen .die
hier ihre Gefechtsübungen abhalten , ohne daß
die eine die andere stört . Ein breiter reißen¬
der Fluß durchzieht das Lager , mit seinen wei¬
ten , saftigen Wiesen , mit Hügeln und Tälern,
mit braunen würzigen Wäldern , in denen un¬
gestört Rehe und Wildschweine hausen. Ueber-
all trifft man verlassene Dörfer und Eutshöfe.
Aus den fensterlosen, zerstörten , von der Ar¬
tillerie zerschossenen Häusern schaut kein
menschliches Gesicht mehr heraus , höchstens,
daß mal ein eifriger Soldat bei einer Sturm¬
angriffsübung auf eines dieser Dörfer die
Häuser nach dem Feind absucht und dann
neugierig aus den Fenstern hervorlugt . Land¬
wege und Landstraßen durchkreuzen das La¬
ger. HochstämmigeBirken, deren feingeschweifte
Baumkronen wie der Holregen einer Rakete
ini Winde flattern , schmücken breite Alleen.
Zwischen grünen Fichtenschonungen schlängeln
sich Bächlein ; schwarzweißgefleckte Kühe wei¬
den auf den fruchtbaren Wiesen. Ein nord¬
deutsches Friedensbild.

Hier also wohnt und lebt der Soldat für
einige Wochen, um seine Lehrzeit als kriegs¬
brauchbarer Frontmann zu vollenden.

Fünf Uhr morgens . Deutlich klingen die
Schläge der leuchtenden Uhr vom hohen Was¬
serturm herab an die Ohren der Schlafenden.
In den einstöckigen Häuschen, Baracken ge¬
nannt , erwacht das Leben . Aus allen Fenstern
dringt gelbes Kerzenlicht oder mattes Pßtrole-
umlicht. Der diesttuende Unteroffizier ^ er¬
scheint und ruft sein lautes „Aufstehen!" in
die Stuben . Auf dem Platz vor der Baracke
sammeln sich einige fröstelnde Gestalten mit

Zinkkannen . Sie eilen in zwei Reihen zur
Küche, um heißen, dampfendenKaffee zu holen.
Inzwischen springen die Widerstrebenden aus
den Betten , die sorgfältig gemacht werden.
Das eine Lichtlein oder Lämplein aber in der
großen Soldatenstube genügt nicht, um den
Raum zu erhellen . An beiden Seiten des
Zimmers , zwischen Wänden und Betten , be¬
finden sich schmale Gänge . Hier spielt sich
das Leben des Soldaten am Morgen , in der
Mittagspause und am Abend ab. An der
Wand ziehen sich kleine viereckige Kästen, große
wie eine Stärkekiste , schnurgerade in einer
Reihe entlang . Unsere Spinden . Darunter
hängen an schwarzen Haken Kleidungsstücke
Oben auf denSpinden liegen Helm und Torni¬
ster. Unter jedem Bett ein Schemel mit einer
Blechschüsiel, und im Gang ein Gedränge von
Soldaten , die sich ankleiden und waschen. Zwi¬
schen Wasierspritzen, Pruschen, Schnauben und
Abtrocknen fallen die ersten Kalauer . Der
Kaffeeholer kehrt von der Küche zurück. Das
Sprichtwort .„Wer zuerst kommt, mahlt zuerst"
gilt auch hier noch. Die Ersten an den Kan¬
nen gießen sich ihren Eßnapf voll. Jeder
schneidet sich ein ordentliches Stück Kommiß¬
brot ab. Die meisten esien Wurst und Honig,
dazu. Fett und Butter ist auch bei uns sehr
knapp. Die Aermeren stippen das trockene
Brot in den Kafee .Dann macht man sich fertig
zum Dienst. Der graue Helm wird aufgesetzt
das Sturmband Heruntergelasien , Koppel mit
Schanzzeug und Seitengewehr umgenommen
und der gepackte Tornister aufgebuckelt, das
Gewehr aus dem Ständer gelangt . Man tritt
vor die Tür hinaus in die Dunkelheit und
stellt sich in Reih und Glied . Jeder kennt ge¬
nau seinen Platz und findet auch im Finstern
seine beiden Nebenleute . Der etatsmäßige
Feldwebel erscheint. Er läßt abzählen . Die
Zahl fliegt rauh und rasch, beinahe wie im
Takt aus den Mündern . „Spielleute vor !"
Die vier Trommler und Pfeifer springen vor
an die Spitze. „Stillgestanden ! Das Gewehr
über ! Augen rechts !" Der Hauptmann , hoch
zu Pferde , erscheint. Er begrüßt uns . In
Schritt und Trit ^ unter schrillem Pfeifen¬
klang und rythmissyen Trommelschlägen zieht

die Kompanie durch die dunklen Straßen des
Lagers . Der Schall der gellenden Pfeifen
fängt sich an den Barackenwänden , wiederholt
sich und klingt zurück, wie wenn große, hunge-
rige Ratten piepen . Eine Viertelstunde spä¬
ter liegt das Lager hinter uns . „Marschko¬
lonne !" Wir brauchen nicht mehr Gleichschritt
zu halten , können die Gewehre tragen , wie wir
wollen. Der Eilmarsch beginnt . Wir wis¬
sen, in anderthalb Stunden müsien wir am
Jägerwald sein. Da ist es notwendig , daß die
Beine hergeben, was sie leisten können. An¬
fangs , und solange der Weg gut ist, läuft man
ohne Anstrengung . Aber dann geht's über
morastige Wege und Wiesen, wo der Stiefel
sich schwer vom zähen Boden löst. Dann er¬
müden die Füße schnell, die Poren öffnen sich
Schweiß sammelt sich unter dem Helm, die
Schultern schmerzen vom Tragen des Gewehrs
und T ornisters . Allmählich näßt der Schweiß
Hemd und Unterkleider . Puterrot werden die
Gesichter und der Atem dampft , weißen Schwa¬
den gleich, fortwährend über uns . Im Dunkeln
stolpert der Fuß über Löcher und Wurzeln
Fluchend rast man weite . Manchmal tritt ein
Moment der Stockung ein . Die Vorderen
laufen weiter . Dann rennt man hinterher
den Anderen nach, damit der Zug ein geschlos¬
senes Ganze bleibt.

Es will Tag werden . Es wäre schon längst
zu sehen, wenn nicht rabenschwarze Regenwol¬
ken den Himmel verhängt hätten . Da schiebt
sich plötzlich, beinahe in der Mitte des Him¬
mels , ein schmaler, lichter Streifen durch die
Wolkenmassen, und aus dem Dunkelblau , das
uns umgibt wird im Nu ein Silbergrau , und
wir können uns erkennen . Die ersten Farben
tauchen auf. Das Eelbgrün der Wiesen wird
erkennbar . In breiten Pfützen spiegelt sich der
silberne Streif des Tages . Immer lichter und
silberner wird es. Ziemlich erschöpft machen
wir halt . Ein warmer singender Westwind
aber frischt uns schnell auf . Einige werfen sich
ins Gras oder setzen sich zwischen breite nie-
derige Kiefern . Verschiedene Kompanien
sind schon vor uns am Ziel eingetroffen , an¬
dere folgen uns . Auf dem breiten Wiesenweo
aber stehen hundert von Metern lange Reihen

nichts zu klagen haben ." Fräulein Syngel
schließt, nach ihren Beobachtungen seien
Deutschlands Hilfsquellen noch weit davon
entfernt , erschöpft zu sein. Es herrsche kein!
Mangel an Lebensmitteln und auch nicht auf
Luxusartikeln.

Vermischte politische Nachrichten
Breslau,  9 . Jan . (WTB . Nichtamtl .)

Die Königliche Eisenbahndirektion teilt mit:
Der Balkan . Zugverkehr beginnt von Berlin
und München am 16. Januar , von Kon.
stantinopel am 18. Januar.

München. 9. Jan . (W. T. B. Nichtamtl .)
Die Korrespondenz Hoffmann meldet : Seine
Majestät derKönig ist heute mit Sonderzug
an die Front abgereist.

Kopenhagen , 9. Jan . (W. T. B . Nichtamtl .)
Der „Berlingske Tidende " zufolge haben die
Stockholmer Kohlenimporteure Kenntnis da¬
von ehalten , dah das englische Handelsamt
eine sogenannte weiße Liste aufgestellt hat,
in welcher diejenigen Kohlenimporteure neu-:
traler Länder verzeichnet sind, die den Eng¬
ländern als zuverlässig gelten.

Lokales.
* Weihnachtsfeier im Kurhaus . Die ka¬

tholische Pfarrgemeinde versammelte gestern
nachmittag eine große Anzahl ihrer Angehöri¬
gen und viele Andersgläubige aus der hiesigen
Bürgerschaft im Konzertsaal des Kurhauses
zu einer ebenso vorzüglich ausgedachten und
vorbereiteten als auch vortrefflich gelungenen
Weihnachtsfeier . Zwei Umstände hatten da¬
für gesargt, daß der Saal mehr wie überfüllt
war . Der Zusammenhalt innerhalb der hie--
sigen katholischen Pfarrgemeinde und das
schöne interkonfessionelle Verhältnis unter
der Einwohnerschaft Homburgs auf der einen
Seite und auf der anderen die Bestimmung
der Eesamteinnahme für die Kriegsfürsorge.
Schon tagelang gab es keine Karten zu der
Feier mehr, und derer , die abgewiesen werden
mußten , waren es viele . Die Feier machte
den Veranstaltern alle Ehre , alle Anwesenden
waren hochbefriedigt und dankten den durch¬
weg herrlichen Darbietungen mit starkem Bei¬
fall . Für die Kriegsfürsorge ist in Anbetracht
des riesigen Besuches sicher ein erkleckliches
Sümmchen herausgekommen.

Als Einleitung der Weihnachtsfeier sang
der Kirchenchor, der unter der zielbewußten
Leitung desHerrn Lehrer Hohn  steht „Singet
dem Herrn !" und kurz darauf „Vertrauen aus
Gott ", beide Chöre von A. Wiltberger (am
Klavier Frl . Urban ), deren Vortrag erkennen
ließ, daß der Kirchenchor im Reigen der Chöre
eine erste Stelle einnehmen darf . Fräuleiif
Amelie Kern  sprach den Dr . Josef Faust 'scheni
„Gruß des Weihnachtsengels im Kriegsjaht
1915," der in seiner herrlichen Sprache unh
Gedankentiefe und durch den wunderschönen
Vortrag sehr stimmungsvoll wirkte . In einer
Ansprache dankte HerrPfarrer F e n d e l alle«

Gewehrpyramiden . Die silberne Leiste ani
Himmel hat sich zu einem breiten Band ent¬
wickelt. Und unter diesem, gleichlaufend mit
ihm, schiebt sich aus der schwarzen Wolken¬
feste ein roter Feuerstreifen , einer brennender
Straße in einer nächtlichen Stadt gleich. Dam
nimmt der Feuerbrand zu und die Wolken¬
festung schmilzt wie schwarzer Schnee, und de:
neue Tag hat gesiegt.

„Der Feind ist im Osten her im Anmarsif
und im Begriff , die Warthe zu überschreiten
Unsere Flieger haben festgestellt, daß er ftdi
im Walde beim Dorf K. verschanzt hat . Unser«
Partei hat den Auftrag , den Feind am War¬
theübergang zu verhindern ." Links von uni
eine breite Pappelallee , einige Hügel davor
gelagert . Die Kompanien ziehen sich auseinan
der, das Gros in der Stärke mehrerer Bai
taillone bleibt zurück. Patouillen und Vo»
Posten werden ausgeschickt, immer in Sehr
und Hörweite ; wir folgeki langsam . „Hin'
legen !" Wir werfen uns blitzschnell ins Gras
das uns völlig bedeckt, nur unser Führer , de«
kniet, ragt mit dem Kopf aus dem Grafe her¬
vor. Wir schwärmen aus . Die Kompanie
bildet eine lange Linie von Menschen, die, das
Gewehr unterm Arm , langsam vorwärts schreß
ten. Alle fünfzig Meter legen wir uns hin
Dann ertönen die ersten Schüsse. Immer lei^
Hafter wird das Feuer . Sprungweise arbeite»
wir uns an den Gegner heran . Doch wir köm
nen ihn noch nicht sehen. Jetzt setzt Maschi¬
nengewehrfeuer des Eegers ein . Die Köpfe detz
Feindes gleichen schwarzen Stecknadelköpfe»
Nun fangen wir an , zu feuern , Sprung aitz
Sprung folgt und Feuer auf Feuer , das nich
mehr abbricht. Eine kurze Pause . Wir lie¬
gen in vorderster Linie und warten auf dt
sich einschiebenden Reserven , die im Abstam
von je einhundert Metern folgen. Die Heft«
arbeitenden Lungen atmen begierig den
ruch des nassen Grases ein . Ein letzter Sprun!
zusammen mit den Reserven, die nun in unft
rer Linie liegen . Das Signal „SeitengeweE
aufpflanzen !" ertönt .- Der Hornist bläst zu«
Sturm , dis Trommeln wirbeln . Ein LoK
reißen vom Boden, ein blindes , wütend«
Nachvowärtsstürzen .Wie hypnotisiert , wie hin
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die mitgeholfen haben , die Feier zu ermögli¬
chen, den Mitwirkenden und den Erschienenen
im Namen der kath. Pfarrgemeinde und im
Namen aller derjenigen , denen mit dem Er¬
trag Gutes getan werden kann . Zwei Theater¬
stücke kamen zurAufführung , „Josefs Traum ",
ein religiöses Schauspiel, und „der Krieg mit
den Riesen", ein Märchenspiel aus der Kriegs¬
zeit. Beide haben Herrn Pfarrer L. Rüb¬
ling  zum Verfasser, und treffen , jedes in
seiner Art , so recht die Gefühle , die heute jeden
Menschen bewegen. Die Spieler und Spieler¬
innen strengten sich gewaltig an , die teilweise
recht großen und schweren Rollen gut heraus¬
zubringen , und es gelang ihnen über alles
Erwarten . Ihnen und den Herren die die
Stücke einübten , wie wir erfahren sind es Herr
Judith  und Herr Karl Maas,  soll das
wohlverdiente Lob auch hier nicht vorenthal¬
ten sein. Als Solosängerin erwarb sich Fräu¬
lein Urban,  unsere selten aber gern gehörte
Landsmännin großen Ruhm . Sie trug „Ver¬
nimm es, liebe Christenheit " von Hildach und
„Verborgenheit " von Hugo Wolf vor . Am
Klavier begleitete sie Herr Lehrer Hohn  mit
großem Geschick. Mit zu dem Allerschönsten des
vielen Schönen, das geboten wurde , gehörten
unstreitig die Vorträge des Herrn Pfarrer
L. R ü d l i n g. Herr Pfarrer R ü d l i n g be¬
wies mit ihnen , daß er ein gleich gottbegna¬
deter Dichter wie Rezitator ist. Schlicht und
doch so erhaben sind seine Gedichtchen, schlicht
und doch so erhaben seine Rede, mit der er alle
Anwesenden begeisterte.

Fassen wir alles in einem kurzen Endurteil
zusammen, so können wir sagen, daß niemand,
selbst wohl die Veranstalter nicht, so herrliche,
genußreiche Stunden erwartet hatten , und wir
möchten uns die Worte des Herrn Pfarrer
Fendel  zu eigen machen, daß alle , die da
waren , so befriedigt sein möchten, daß sie bei
der nächsten Weihnachtsfeier , die so Gott will
wieder im F r i e d e n stattfindet , der ergehen¬
den Einladung gern Folge leisten. n.

* Deutsche Liebestätigkeit inGalizien . Ge¬
stern berichtete im Abendgottesdienste
der Erlöserkirche  Herr Pfarrer Sau 1°
Fankfurt a. M . über die Entstehung der zahl¬
reichen deutschen Kolonistengemeinden in Ga¬
lizien und der Bukowina unter Josef II., über
die segensreiche Tätigkeit deutscher Pfarrer in
den evangel . Kolonistengemeinden und die
blühenden Werke christlicher Liebestätigkeit,
die der deutsche Pfarrer Theodor Z ö ckl e r
unter ihnen in Stanislau seit 25 Jahren
errichtet , über die furchtbare Kriegsnot und
Verwüstung , die schweren Leiden dieser un¬
serer deutschen Brüder und schließlich über die
tatkräftige Hilfeleistung , die zur Linderung
dieser Rot unter Leitung des Pfarrers Zöckler
in die Wege geleitet worden ist. — Gaben
zur Linderung der großen Rot übermittelt
gern Herr Dekan H o l z h a u se n.

gerissen vom Rhytmus der Trommel rast man
nach vorwärts , ran an den Feind . Ein lau
tes „Hurra !" aus unseren Kehlen . Der
Feind ist zurückgeschlagen. Um das menschen¬
verlassene Dorf ertönt das Signal zum Sam
mein . Auf der gelbgrünen Erasebene sicher
überall , schwarzen Punkten gleich, Soldaten
gruppen . Man lacht, plaudert und raucht
Die Offiziere und Zugführer werden zur Kri¬
tik zusammengerufen . Dann kommt der Befehl
„Einrücken". Die regellos und zahllos ver¬
teilten Menschenhäuflein ziehen sich zusammen
und ordnen sich wieder zu Gruppen zu Zügen,
zu Kompanien , und mit Sang und Trommel¬
klang geht es dem Barackenlager zu.

Am Nachmittag findet Scharfschießen auf
schwierige Objekte statt , oder man baut Schüt¬
zengräben und Unterstände . Das Interessan¬
teste aber sind die Nachtgefechte.

Das Warthelager ist die hohe Schule für
den Soldaten . So freudlos und öde die Re¬
krutenausbildung ist, so anregend , wenn auch
anstrengend , ist der Dienst auf dem Truppen¬
übungsplatz . Und weil die Friedensglocken
noch immer nicht läuten wollen , und immer
noch unbesiegte Feinde dem deutschen Vater¬
lande die Zähne zeigen, so sehnen auch wir
uns heraus , um an der Front zu beweisen
daß die Söhne der Heimat würdig sind.

* Der große Sieg der Türke« wurde heute
im Kgl . Gymnasium mit Realschule
durch früheren Schulschluß festlich begangen.
Einige öffentlichen Gebäude der Stadt und
einige Privathäuser tragen Flaggenschmuck.
Heute abend um 8 Uhr ist Siegesgeläute.

* Wegen Etosfandranges mußten verschie¬
dene Artikel und Berichte, uuter diesen auch
der über die Feldberg w and erung des
Taunusklubs und des Turnvereins
auf morgen zuückgestellt werden.

* Die silberne Hochzeit feiern morgen
Herr Heizer Johann Michel und seine
Frau (geb. Lang).

* verichtrpersonalien . Der Gerichtsas-
fessor S r i b a in Königstein wurde als
Hilfsrichter an das hiesige Amtsgericht ver-
setzt; er tritt die Stelle am 12 . d. Mts . an.

* Knrhaustheater . Das Theaterdüro
schreibt uns : Als nächste Vorstellung im
Abonnement kommt am Donnerstag zum
ersten Mal die Operette „A l t - W i e n",
Musik von Josef Lanner zur Aufführung,
in Scene gesetzt von Herrn Max Hermann,
der auch die hervortretende Rolle des „Franz
Stelzer " gibt . Für die Partie der „Lini
Stöckl" hat die Direktion Frl , Lila Harve»
zu einem Gastspiel verpflichtet, die ja meh.
rere Jahre hindurch zu den beliebtesten
Mitgliedern des hiesigen Theaters zählte.«

* Wehrbeitrag. Die letzte Rate des
Wehrbeitrags muß bis zum 15. Februar
entrichtet sein. Damit in den letzten Tagen
kein zu starker Andrang stattfindet, nimmt
die Stadtkasse jetzt schon Zahlungen entgegen.
Es wird sich empfehlen, hiervon Gebrauch
zu machen.

Fe Vom Stand der Maul - und Klauen¬
seuche. Verseucht sind von der Maul - und
Klauenseuche 26 Orte in 9 Kreisen gegen
29 Orte in 11 Kreisen der Vorwoche. Am
stärksten verseucht sind die Kreise Limburg
und Oberlahnkreis, in letzterem sind es noch
6 Gemeinden, im Kreise Limburg noch I
Ortschaften, sodann kommt der Kreis St.
Goarshausen mit 4 Gemeinden.

Fe Bon der Sichel- und Bucheumast im
Regierungsbezirk Wiesbaden 1815 . Weil im
Vorjahr an vielen Orten Sprengmast und
an manchen Orten Vollmast herrschte, war
in diesem Jahre auf eine Eichelmast nicht
zu rechnen. Als Grund dafür, daß die im
Frühjahr 1915 von der Mehrzahl der Re¬
vier Verwalter ausgesprochenen Hoffnung
auf eine Buchen >Spreng - oder Halbmast
gänzlich fehlgeschlagen ist und die herab,
fallenden Bucheln fast sämtlich taub sind,
dürste in der 6wöchentlichenDürre im Mai
und Juni 1914 zu suchen sein. Eine ge-
ringe Eichelsprengmast war zu verzeichnen
in den Oberförstereien Hofheim, Hahn,
Herschbach, Hachenburg, Kroppach, Diez, Ha¬
damar, Driedorf und Rennerod. Eine ge.
ringe Buchelsprengmast dagegen war nur
in den Oberförstereien Wiesbaden , Chaussee,
haus, Hofheim, Driedorf. Rennerod und
Dillenburg . Ein Fruchtansatz kam bei beiden
Holzarten fast durchweg nur bei Randbäumen
nicht aber in den Beständen vor.

* Die Herstellung von Süßigkeiten ist,
wie das WTB . mitteilt , durch Bundesrats.
Verordnung vom 16. Dezember 1915 künftig
»uf die Hälfte der Zuckerverwendungvom
1. Oktober 1914 bis 30 September 1915
eingeschränkt. Die Regelung und lleber-
wachung des Verkehrs mit Zucker zur Ver¬
arbeitung in gewerblichen Betrieben, in
denen Süßigkeiten hergestellt werden, wurde
durch Bekanntmachung des Reichskanzlers
vom 30. Dezember 1915 der „Zucker.Zutei-
lungsstelle für das Deutsche Süßgkeiten-Ge-
werbe" mit dem Sitz in Würzburg über,
tragen. Die Zucker.Zuteilungsstelle setzt auf
Grund von Erklärungen der Pflichtigen die
Zuckeranteile, welche die Süßigkeiten-Her.
steller im Jahre 1916 verarbeiten dürfen,
fest und gibt ferner die Zucker-Bezugsscheines
aus, ohne die künftig keine Abgabe von
Zucker an Süßigkeiten . Hersteller erfolgen
darf. Die Vordrucke für die vorgeschriebenen

Erklärungen der Pflichtigen sowtt für die
Anträge auf Ausstellung von Zuckerbezugs¬
scheinen sind kostenlos bei allen Deutschen
Handelskammern und Handwerkskammern,
ferner bei den beteiligten Deutschen Fach,
verbänden, (Vereinigung Deutscher Zucker¬
und Schokolade. Fabrikanten e. V. in Würz¬
burg, Verband DeutscherSchokolavefabrikanten
in Dresden und Verband Deutscher Keks-
Fabrikanten in Berlin ) endlich bei der Zuk.
ker-Zuteilungsstelle in Würzburg erhältlich,

* Ueber die Besoldung kriegsgefaugeuer
oder vermißter Offiziere sind in letzter Zeit
wiederholt unrichtige Angaben durch die
Presse gegangen Rach den bestehenden Be¬
stimmungen verlieren kriegsgefangene oder
vermißte Offiziere den Anspruch auf Gehalt
mit Ende des Monat », in dem sie kriegsge¬
fangen oder vermißt sind, lleber diese Zeit
hinaus darf indessen von den Kommandobe.
Hörden das reine Gehalt (7/t0  der Kriegs¬
besoldung) oder ein Teil desselben dann
bewilligt werden, wenn der Unterhalt von
Angehörigen (Ehefrau und ehelichen oder
legitimierten Abkömmlingen) daraus bestrit.
ten « erden soll. Für die Höhe der Bewil¬
ligung gibt der Grad des Bedürfnisses den
Anhalt . Bei entfernten Angehörigen (Eltern,
Geschwistern, Geschwisterkindern oder Pflege»
lindern) sind gleiche Bewilligungen nur
unter der weiteren Voraussetzung zulässig,
daß der Kriegsgefangene oder Vermißte
ganz oder überwiegend ihr Ernährer war.
Der Anspruch auf Gehalt für den Offizier
selbst beginnt erst wieder mit der Rückkehr
zum Truppenteil . Eine Nachzahlung des
Gehaltes für die Dauer der Kriegsgefangen,
schaft oder des Vermißtseins findet danach
nicht statt. Auch Bewilligungen zu Gunsten
der kriegsgefangenen Offiziere selbst sind
nur in besonder» gearteten Ausnahmefällen'
statthaft, da für den Unterhalt derselben
der feindliche Staat zu sorgen hat. Ent¬
sprechende Grundsätze gelten auch für die
Löhnungsempfänger.

Kurhaus Bad Homburg.
Dienstag , den 11. Januar.

Nachmittags 4 Uhr
Konzert in der Wandelhalle.

Leitung : Herr Konzertmeister W . Meyer.
1. Kaiserreise . Marsch Jvanovici
2. Ouvertüre z . Op. Maritana Wallace
3.  Elegische Polonaise Moskowski.
4. Potpourri a. d. Optte . Blaubart Offenbach
5. Am himmelblauen See . Walzer Millöcker
6. Das Herz am Rhein . Lied Hill
7. Wir tanzen Ringelreihn aus der Optte.

Die Dollarprinzessin Fall
Abends 8 Uhr.

Konzert in der Wandelhalle.
Leitung : Herr Konzertm . Curt Wünsche.
1. Ueber Berg und Thal . Marsch Suppd
2. Ouvertüre z. Op. Die beiden Husaren

Doppler
3. a. Menuett , b. Marsch aus dem Diver¬

timento Nr . 11 Mozart
4. Melodien aus der Op. Martha Flotow
5. Goldene Stunden . Walzer Jvanovici
6. Grossmütterchtns Erzählung Lau
7.  Präludium , Chor und Tanz aus der

Optt. Das Pensionat Suppe
8. Die Wachtparade kommt Eilenberg

Aus der Nachbarschaft.
Fe Cronberg, 9 . Jan . Die Stadtverord¬

neten beschlossen, eine Preisprüfungsstelle
zu errichten, weil die immer umfangreicher
sich gestaltende Frage der Versorgung mit
Nahrungsmitteln und deren Preisregulie¬
rung eine ständige Ueberwachung verlangt.
Die Gemeinden Eronberg und Schönberg
beabsichtigenbei der gegenwärtigen Fleisch¬
not und der künftigen Knappheit in den
Viehbeständen die Gründung eines Schaf-
zuchtvereins und berufen d̂ieserhalb zu einer
Versammlung die Jnterressenten und Lieb¬
haber dieser Gemeinden für Mittwoch Abend
im „Grünen Wald« zusammen. Auch in
anderen Gegenden ist man bemüht, die
Schafzucht, da sie sehr erträglich, wieder auf
ihre frühere Höhe und Bedeutung zu bringen

Wiesbaden, 9. Jan . (Privatmeldung .)
Einen interessanten Beitrag zur Frage drs
deutschen Kurbetriebes und Reiseverkehrs im
Kriege liefern die amtlichen Zahlen von
Deutschlands größtem Badeort Wiesbaden.
Dort wurden als Kurfremde gemeldet in
den ersten Kriegsmonaten August 1914
3592, September 2995 , Oktober 4394 , No¬
vember 4460 , Dezember 4209 ; dagegen
wurden in den gleichen Monaten dieses Jah¬
res hier gezählt August 9982 , September
11206 , Oktober 9242 , November 6265 und
Dezember 5472 . Das Jahr 1915 schließt
für Wiesbaden mit einer Fremdenziffer von
95 352 Personen ab.

F . C. Aus Unterfrankeu. Der Weltkrieg
hatte seine Heimatsbebe aufgefrischt. Ein
Bruder des Mühlbesitzers A Lurz in Ma¬
roldsweißbach wanderte 1867 nach Amerika
aus , da er seit 40 Jahren kein Lebenszeichen
mehr von sich gab, wurde er ans Antrag
der Behörden als „tot" erklärt. Vor einigen
Tagen nun erkundigte sich der Totgeglaubte
nach seinen Angehörigen.

Tages -Neuigkeiten.
Eine Bluttat bei Stuttgart . Stutt¬

gart,  9 . Jan . (Priv .-Tel .) Sonntag früh
wurde im Feuerbacher Wald der Arbeiter
Wetzlar aus Weil ermordet und seines Wo¬
chenlohnes beraubt aufgefunden . Es waren
ihm der Schädel eingeschlagen und der Hals
abgeschnitten. Ein der Tat verdächtiger Mit¬
arbeiter ist verhaftet worden.

Der botnische Meerbuse« vereist. Kopen¬
hagen,  9 . Jan . (W. T. B. Richtamtl .) Die
„Berlingske Tidende " meldet aus Stockholm:
Die Eisverhältisse im Botnischen Meerbusen
verursachen andauernd große Schwierigkeiten.
Aus Stockholm sind neue große Eisbrecher
abgegangen , um eine Anzahl große Dampfer
zu befreien , die vor Eefle im Eise feststtzen.
Die Aussicht auf Erfolg ist gering . Es wird
zurzeit befürchtet, daß das ganze Botnische
Meer an der finnischen wie an der schwedischen
Küste zufriert falls nicht sofort milderes Wet¬
ter eintritt.

Alle| tu di Mut
werden in der

„Tamusbote"-Druckerei
rasch und billigst

angefertigt.

Letzte Meldung
Heutiger Tagesbericht.

Großes Hauptquartier , 10. Jan . 1916. (W.
T. B . Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Nordwestlich von Massiges, in Gegend

des Gehöftes von Maissons de Champagne
führten Angriffe unserer Truppen zur Weg¬
nahme der feindlichen Beobachtungsstellen
und -Gräben in einer Ausdehnung von meh¬
reren hundert Metern . 423 Franzosen , unter
ihnen 7 Offiziere , 5 Maschinengewehre, 1 gro¬
ßer und 7 kleine Minenwerfer fielen in un¬
sere Hand . Ein französischer Gegenangriff
östlich des Gehöftes scheiterte.

Ein deutsches Flugzeuggeschwader griff die
feindlichen Etappew -Eiirichtungen in Four-
nes an.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage ist im Allgemeinen unverändert.

Bei Berestiany wurde der Vorstoß einer stär¬
keren russischen Abteilung abgeschlagen.

Balkan -Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Oberste Heeresleitung.

Moderne

6 Zimmerwohnung
nebst Gartenanteil in meiner Villa
Frankfurterlandstraße 80 zu vermieten

Näheres (3850a
Ehr . Lang , Maurermeister

und Bauunternehmer.

3 bis4 Zimmerwohnung
un 2. Stock mit allem Zubehör zu
vermieten. 4453a
Ecke Elisabethen- u. Wallstraße 33.

2. Stock (d4ä
bestehend aus 3 — 4 Ziemern mit
Zubehör ist per 1. April zu verm.
Elisabethenstraße 30. Zu  erst . I . St.

Schöne
3 od. 4 Zimmerwohnung
mit allem Zubehör per sofort oder
päter zu vermieten. Näheres (51a

Obergasfe 14.

Herrschaftliche

5 Zimmerwohnung
nächste Nähe des Bahnhofs mit Zur
behör zu vermieten für sofort ode¬
später. Näheres durch (3616a

Jmmobilienagentur H. Kleindienst
Landgrafenstraße 12.

Schöne
3 Zimmerwohnung

zu vermieten (3697a
Saalburgstraße 56.

4 Zimmerwohnung
im ersten Stock mit Zubehör sofort
zu vermieten. (3766a

Louisenstraße 139.

2 Zimmerwohnung
(parterre ) per sofort zu vermieten.
4196a Wallstraße 31.

Ein Zimmer
und Küche im II . St . (Vorderhaus)
an sehr ruhige Leute zum 15. Jan.
zu vermieten. (34a

_ Louisenstraße 68

Gartenstraße 8, Ecke Haberweg
gut möbl abgeschlossene Etage von
3 Zimmern , Küche, Bad, Veranda,
elektr. Licht, 6 Minuten vom Kur¬
park — 1 Min . von Trambahn
Haltestelle per Monat M 75 zu ver¬
mieten, Kniestockzimmer kann dazu
gegeben werden. Anzusehen von
10—12 Uhr außer Dienstag . 4188a

Schöne

4 Zimmerwohnung
mit allem Zubehör, freie Lage direkt
gegenüber dem Kurhaus sofort zu
vermieten. 4115a

Näheres 3 . Fuld.

1 gut möbl. Zimmer
für dauernd zu vermieten.
3622a ) Schwedenpfad 14

Kaiser Friedrich-Promenade 19
4 gimmerwohnung im 1. und
2. Stock mit Balkon ». sämtlichem
Zubehör zu vermieten._ (55a

Erster Stock
Schöne 3 gimmerwohnung mit
Gas und Wasser zu vermieten.

Kirdorferstr . 26,
Zu erfragen Hinterhaus . (4478a

2 große Paterrezimmer
mit Küche zu vermieten. (4279a

Kaiser Friedrich- Prom . 15

Möbl. Zimmer
Nähe Bahnhof zu vermieten.
3365a Ferdinands -Anlage 3 II.

2—3 Zimmerwohnung
im 2. Stlkck abgeschl. Vorplatz in
bevorzugter Lage, sogleich bezw
später zu vermieten. Näherer
4604a ) Brendelstr . 34:

Ein Zimmer
mit voller Pension sehr preiswürdig
zu vermieten. (49a

Dorotheenstraße 14 Seitenbau.

3nmeiner Villa Saalburg-stratze 121 in freier Lage ist
der erste Stock von 4 Zimmer,
2 ^Mansarden , Balkon, Veranda.
Bad , Gartenbenutzung per 1. April
eot. auch schon früher wegen Weg¬
zug preiswert zu vermieten.

3 . Nehren , (67a
Louisen straße 33 u. Saalburgstr 121

Möbliertes Zimmer~~
sofort zu vermieten. 3668a

Höhestraße 2 Part.
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Wer sparen will bei Neuanschaffung von Garderoben, lasse Damen-, a_ „ na
Herren- u. Kinder-Kleiderchem.reinigenod.umfSrben. r « ' Merei nover ~

Ebenfalls Vorhinge, Decken, Handschuhe, Federn etc. Laden in Bad Homburg v. d. H., Loulsenstr. 50 «

Eingefangen
wurden am 8. Januar 1916.
1 Doberman und 1 grauer Pinscher

Die Eigentümer können ihre Hunde
gegen Erstattung der Fanggebühr v.
M. 3, den Jnsertionskosten und
25 Pfg. Futtergeld pro Tag bei
dem Hundefänger Philipp Müller in
Empfang nehmen, andernfalls die
Tötung der Hunde nach 3 Tagen
angeordnet wird. (106
Bad Homburgv. d. H. den 1̂0. 1. 16.

Der Magistrat:
(Steuerverwaltung).

Dr. Bifleb’s echte Eucalyptus-Men-
thol-Bonbon wirken Wunder,

ä 30 Pfg.
Bei Hofl . Otto Voltz, Drogerie.

„Ich war am Leibe mit einer

Ilechte
behaftet, welche mich durch das ewige
Jucken Tag und Nacht peinigte. In
14 Tagen hat Zucker » Pa¬
tent - Medizinal - Seife das
Hebel beseitigt Diese Seife ist nicht
1.50 M., fond. 100 M . wert.Serg .M.
(In 3 Stärken , ä 60 Pfg ., M. 1,
und M. 1.50.) Dazu Zuckooh-
Creme , k 60 und 85 Pf . Bei
Carl Kreh, Drogerie. (2953

Ankauf
v. gebrauchten Möbeln , alten
Zahngebiffen u. Gegenständen
aller Art gegen safortige Zahlung

Karl Lagneau.
Schulstraße 11. (1090

! Achtung!
Kaufe alle gebr. gut erhaltene
Betten und einzel Möbel ganze
Haushaltungen Waren und
Nestbestände in jeder Höhe des
Betrages gegen sofortige Zahlung.

Zahle gute Preise.
Offerten unter U. 101 an die

Geschäftsstelle dieses B latteS.

Für Cia- «. Jlusbanrn
dn WMtffkl- . , sich unter
prompter Bedienung I . G . Hett,
Baugeschäft  Dietigheimerstroße 24.

,M“  Stiefel
für die Fußbekleidung unserer Kinder
aus Rindleder ohne Futter mit Holz¬
and Ledersohle

Nr. 27/SO  M 4.50
Nr. 31/35 M 5

Gummischuhe
Herren Größe 41/47 M 6
Damen Größe 36/42 M 4.50
warme Hauspantoffel

Damen Größe 36/42 M 1.25 an
Herren Größe 41/47 M 2 — an
alle andere Sorten Schuhwaren
zu billigsten Preisen

empfiehlt (29
Schuhlager

Karl Bickel
SNnd'sche Stiftsgaffe 20.

Kriegsvertretung
Jg gewandte Zahntechnillerin
auch oper. schon selbstst. tät. gew.
wünscht pass. Stelle. Offerten unter

Homburg  80 , postlagernd
Postatut 9, Frankfurt a. M.

3 Zimmer Wohnung
2. Stock mit Gas , Wasser elektrisch
Lichtu. allem Zubehör (13a

Elifabethenftr . 46
per 1. April zu vermieten'
Zu erfragen Jean Becker,

Louisenstr. 83.

I. Holzversteigerung.

Feigen.

Huf dem Felde der Ehre fielen ferner aus der Reiheunserer Mitglieder in, Frankreich unsere Sange?-
brüder

Karl Verlach
und

Valentin Frey.
Wir werden denselben stets ein ehrendes Andenken bewahren.

Bad Homburg, den 10. Januar 1916.

Gesangverein „Coneordia".
100)

ifmittbett und Bekannten die traurige Mitteilung,
Kdaß mein lieber Mann, unser guter Vater , Sohn.

II Schwiegersohn, Bruder, Schwager undund Onkel

Herr Karl Verlach
Grs.-Res. der 1. Komp. Nes.-2nf .-Reg . 87

im 32. Lebensjahre am 7.  Januar nach qualvollem Leiden an
seiner am 26. September 1915 erhaltenen schweren Verwun¬
dung gestorben ist.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
I . d. N. :

jTherese Gerlach geb. Wingenfeld und Kinder.

Bad Homburg v. d. Höhe, den 10. Januar 1916.

Die Beerdigung findet am Dienstag, den 11. Januar,
nachmittags3% Uhr vom Portale des evanq. Friedhofes aus
statt.

Todes-Anzeige.
Verwandten, Freunden u. Bekannten die traurige

* Mitteilung , daß es Gott gefallen hat meinen
lieben Mann, unfern lieben Sohn, Bruder, Schwageru. Onkel

Hans Röder
Ersatz-Reservist, Brig. Ersatz-Bat. 41 Reg. Nr. 80

nach langem Leiden zu sich zu rufen.

Um stille Teilnahme bittet:
Johanna Röder geb. Kreher.

Die Beerdigung findet statt : Mittwoch, den 12. Ja¬
nuar, vormittags 11 Uhr vom Portale des evg. Friedhofes aus

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teiluahme bei der

Krankheit und Beerdigung meiner lieben Mutter, unserer lieben
Großmutter

Dienstag , den 11. Januar er. vormittags 10 Uhr anfangend
kommen in Bad Homburg o. d. H. im Kirdorfer Markwald
Distrikt 19 folgende Holzsorten zur Versteigerung:

138 Rm. Nadelholz-Scheit
8 Rm. Nadelholz-Knüppel

3150 Rm. Nadelholz-Wellen
Die Zusammenkunft ist am Wurzelweg am Eingang des Waldes

Bei ungünstiger Witterung findet der Verkauf in der Wirtschaft „Zur
Stadt Friedberg" im Stadtbezirk Kirdorf statt.

Bad Homburg o. d. H., den 3. Januar 1916. (63
Der Magistrat II.

Verkauf von Eiern im städtischen Laden
Der Preis der im städtischen Laden verkauften frischen Eier

ist auf 22 Pfg . für das Stück festgesetzt. Es werden fortan bis zu
10 Stück an emen Käufer abgegeben.

Die Berechtigungskarte ist vorzulegen.
Bad Homburgv. d. H., den 10. Januar 1916.

Der Magistrat

Kurhaustheater Bad Homburg.
Direktion : Adalbert Steffter.

Frau Magdalene Gailer
geb. Ziegler

Ein oder zwei
möblierte Zimmer

zu vermieten (35a
Kaiser Friedrich-Promenade 19, II.

A » «»t» ,rtltch f», Je"

sagen Allen herzlichen Dank.

Bad Homburg, den 10. 1. 1916.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Frau Marie Kaiser , geb. Gailer u. Kinder.

Kl05I

brifUctteag griebt

Neuheit

Donnerstag , den 13. Januar 1018.
11. Vorstellung im Abonnement!

Gastspiel des Fräulein Lila Harves
Zum 1. Male:

Alt Wien
Neuheit

Operette in 3 Akten von Gustav Kadelburg. Julius Wilhelm
und M. A. Weikone.

Musik von Josef Lanner.
Leiter der Aufführung: Max Hermann.

Dirigent: Kapellmeister Dr. H a n s G l e n ew i n kel..

Kgl. Muß.7<233) MdkliW Klußenlutittik.
Zur 1. Klaffe Ziehung am 11. u . 12. Januar find noch Lose

abzugeben.
'st Lose 's, Lose *{, Lose 'fc Lose

Ri 40
Louisenstraße 101

Telefon 164

M 20 M 10 M 5
König!. Lotterie-Einnahme

Hch. Wörbelauer
Eine schöne

3 Zimmerwohnung
nebst Küche und Zubehör in schöner
Lage zum 1. April 1916, ev. auch
früher zu vermieten.
44>9a Untertor 5.

Große
3 Zimmerwohnung

Parterre7 Iilllnleruilchtmllg
3. Etage4 Jimmemohaang

mit Zentralhzg. sofort zu vermieten.
Näheres in der Geschäftsstelle ds.
Bl . unter Nr. 4200a.
In feinst. Lage der oberen Promenade
eleg. 5 Zimmerwohnung
2. Etage, Balkon, elektr. Gas, Wasch-
küchenanteil und sämtlichen Zubehör
per 1. April zu vermieten.

Näheres nur Parterre 4331a
Kaiser Friedrich-Promenade 27/29

Schöne Wohnung
Hochparterre mit allem Zubehör zu
vermieten. (Kriegshalber 200 Mk
Ermäßigung). Näheres 4021a

Ferdinandstraße 5|7
Haus Stemler, 2. Stock.

int 1. Stock, ganz neu hergerichted
mit Balkon, Küche und allem Zu¬
behör, Gas und elektr. Licht, zu
vermieten. 4593t?

Elisabethenstraße 47.

30 Elisabethenstraße 30
ist der Hinterbau bestehend aus
1 schön möbl. Wohn» u. Schlaf
zim mer, Küche sofort preiswert zu
vermieten. (3685a

Moderne 4078a
2 Zimmerwohnung

II . Stock mit Küche, Bad und Ver
anda per 1. April zu vermieten.

Zu erfr. Dietigheimerstr. 24.

Freundliche
Zimmerwohnung

mit allem Zubehör sofort oder später
zu vermieten. Nähere» (4173a

Dietigheimerstraße 17 part.

Schöne

3 Zimmerwohnung
im 1. Stock Seitenbau zu vermietet»

Zu erfragen Karl Färber,
4086a Löwengaffe 11».

Neu hergerichtete
2 Zimmerwohnung

mit Zubehör RathauSgasse 15 zu
vermieten. Zu erfragen 4301a

Wallftrahe 5 bei Gerecht.

Louisenstr aße 44
Front nach der Audenstraße

2 Zimmerwohnung mit Zube»
hör per 1. Januar oder später zu
vermieten. 4613a

Carl Deisel.

3 Zimmerwohnung
mit allem Zubehör, abgeschlossenem
Vorplatz rc. in neu erbautem Hause
Kirdorf. Usingerstraße per sofort zu
vermieten. (3609a

Näheres Höhestraße 15.

I. Stock

ach« ««» ; I

5 Zimmer, Bad, elektr. Licht und
allem Zubehör per 1. April ander,
weit zu vermieten. Näheres (99a

Schöne Aussicht 2« p.

Obergasse 17
. schöne Zweizimmerwohnung,
mit Zubehör, GaS, Wasserz« ver¬
mieten. 3448a
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Frankfurter FaudSraße 111,UL
3 Zimmer-Wohnung mit Küche und
Zubehör ab 1. Januar 1916 evt.
auch ftüher zu vermieten. Zu erst.
3614a Louisenstraße 107.
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Kaiser Friedr.-Promenade

3
4
5

Villa , 8 Zimmer mit elektrisch
Licht, Bad und sonstigem Zubehör
nebst Hinterbau, kleinem Garten
auf sofort zu vermieten 4025a

Näheres I . Fuld.

2 Zimmerwohnung
mit Zubehör möbl. oder unmöbl.
sofort zu vermieten. (3639a
Alexander Götz, Gluckensteinweg 26.

Mansardenwohnung
zwei Zimmer und Küche, elektrisd-
Licht, Wasser und allem Zubehör.
Zum 1. Januar 1916 zu vermieten
3702a Löwengaffe 9.
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Wohnung
von 4 Zimmern mit sämtlichem Zu
behör, elektr. Licht sofort zu ver-
mieten. 3818a

Kaiser Friedrich Promenade ll 1/*-.

A
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enteSchöne moderne der Neuzeit
sprechende

4 Zimmerwohnuni
im 1. Stock mit sämtlichem Zube
und Gartennutzung per 1 April zu
vermieten. (3a

Vaesler , Saalburgftr. 67.
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3 Zimmerwohnung
z» vermieten.
3382a)
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Tbomasstraüe 10.
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